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F ast steirischen halbiert Gemeinden: wird die Zahl ein der Neugebauer: ,,wen das nicht 
RefOrm-Gewaltakt-Mitnmd m Trotz klirrender Kälte reisten aus ganz Österreich Demonstranten nach Wien an 

200 Gemeinden unter 1000 Ein- 
wohnern war die Gemeindestruk- 
tur antimert und klefmäu?niger 
als invergl&clibarenLändern Eine 
Bereinigung war überfallig. 

Die Frage ist, ob die Mittel stim- 
men. Mit Überredung und fhan- 

Plan und Umsetzung bei 
Gemeindefiw ionen 

ziellen Zuckerln konnten Voves 
und Schützenhöfer zwar den 
Großteil der Gemeinden fiir h e n  
Plan gewinnen, bei 86 bissen sie 
aber auf Granit. Diesen wird der 
Zusammenschluss jetzt gesetzlich 
verordnet. Das ist nicht nur demo- 
kratiepolitisch heikel, weil über 
den Willen der autommen Ge- 
meinden drübegimt wkd. 

FragBr3 ist mch, LEb dort er- 
reicht wird, was die „R&ormpm- 
ner" wollen. Die ,G~enzen in den 
K6pfenL' können sie nicht w e m  
ordnen. Der „Synergiewilleu in uh- 
&eiwWig fusionierten Gemeinda 
wird änlserst begienzt sein Unge- . 
sunde Egoismen werden erst recht 
im Gemeindealltag aufbrechen Zu 
warten, bis die Vorteile beim Nach- 
barn e r b t  werden, hätte wahr- 
scheinlich mehr genützt. 

I --.. Apropos -. -.. ...- -- - 
Schluble, Spindelegger ~otos.  ~ t s  

~eutscher ~inanzminister 
lästert über SpindeleggerL 
BRÜSSEL. Bei den Beratungen der 
EU-Finanzminister über die Ban- 
kenunion gestern in Brlissel (Be- 
richt Seite 9) fehlte einer: Öster- 
reichs Vizekanzler und Neo-Fi- 
nanznbhter Michael Spindelegger 
W). Mit der Begrundung, erst am 
Montag angelobt worden ,zu sein, 
ließ er sich von einem hohen Beam- 
ten vertreten Dafix hatten nicht 
alle Kollegenverständnis. So ätzte 
der einen Tag nach Spindelegger 
als deutscher Finanzminister ange- 
lobte Wolfgang Schäuble (CDU): 
Als er das gehört habe, „da habe 
ich mir gedacht, ich bin ja auch ge- 
rade erst eingeschworen worden. 
Aber gut, das ist 'tu f e h  Austria'." 
Schäuble war freilich auch in der 
vergangenen deutschen Bundesre- 
gierung bereits Finanzminister. 

Vorzugsstimmen: Refarm 
schon füir EU-Wahl geplant 
WIEN. Die Regierung will schon zur 

8 EU-Wahl am 2 5. Mai eine Refom 
des Wahlrechts umgesetzt haben. 
Die Hürde für eine Vorrückmg 
von Kandidaten durch Vorzugs- 
-d--- --I1 ---=----,-- ---> T--- 

Von Annette Gantner 

WIEN. Wenn die Republik so gut or- 
ganisiert ist wie die gestrige Groß- 
kundgebzmg, muss man sich keine 
Sorgen machen Ein Teilabschnitt 
des Ruigs war abgesperrt worden, 
damit die Busse parken konntq 
Im Volksgarten waren öffentliche 
Toiletten aufgestellt worden, vor 
dem Bundeskanzleramt stand 
eine Bühne mir riesiger Leinwand. 
Der Verkehr in der Innenstadt 
musste einige Slxndm pausieren. 

Die Gewe~bchaft Öffentlicher 
Dienst (&D] m d  die Gemeinde- 
bediensteten hatten zur Groß- 
kundgebung für Mittwochnach- 
mittag auf denBallhausplatz gela- 
den. 2onntagnacht war die bislang 
letzte Runde der Gehaltsverhand- 
lungen ohne Einigung geblieben. 

,,Wir wollen, dass sich die Aner- 
kennung für unseren Job auch in 
denGehaiternwiderspiegelt", sagt 
die Linzer Kindergartenpädago- 

,,Worm ist heute eine 
Drohung geworden." * 
IFritz Neugebauer, G Ö D - c ~ ~ ~  

ginMadon GrFuiberger, die mit ih- 
ren Kollegen aus Oberöstmeich 
angereist ist: Viele Eltern hätten 
sich solidarisch gezeigt und ihre 

'Einder zuhause gelassen. 
Meridone Cena, BÜrokaufTrau 

i m ~ S e n i o r e n z e n ~  istmit 
ihren Kollegen um 10 Uhr in der 
Früh mit dem Bus losgefahren, um 
zu demonstrieren ,,W& sind da, 
weil die Gehälter wieder gekürzt 
werden", klagt sie. Neben ihr so- 
hen die Sozialbmeuer und qfl.C!- 
ger Sandra Stieber und Thomas 
Stopper. Auch sie haben bei einem 
Durchschnittsgehalt von 1300 bis 
1600 Euro netto kein Verstiindnis 
für stockende Gehdtsverhandlun- 
gen. ,,Wir sind sowieso schon U- 

terbezahlt. Wr kämpfen für den 
Innationsausgleich", sagt Stopper. 
Und Stieber fügt hinzu, dass P&- 
ger, Weihnachten hin oder her, 

=-~hef ~ e u ~ e b a u e r :  In der offentlich ri.g gilt er als Blockierer, gestern wurde ihm zugejubelt. Foto: APA 

auch am 24. und 2 5. Dezember ar- 
beiten müssen. 

Aus den Lautsprechern tönt 
,Mmey, money" von ABBA Es ist 
kbrend kalt, die Demonstranten 
haben TriXie@ePen mitgebracht, 
die Ge%mkcbaft verteilt weiBe 
schals- Au?2 der ~.uhni treten die 
verschiedenen ~~g;rupPei i  auf 
und fordern höhere Gehälter. Die 
Demonstration macht sichtbar, 
wer aller ,,fürs Gemeinwohl" arbei- 
tet  Mtdlmänner, Krankenpfleger, 
Polizisten, Berufsfeuerwehr, 
Krankenhauspersonal, Kinderga- 
@npädagogen, Beamte. Mit mehr 
als 200 Bussen sind sie angereist, 
manche sogar aus Vorarlbmg. 

Lehrer hält ~ a l ~ e d  hoch 
Zahlreiche Lehrer sind unter den 
Demonstranten, einer hält einen 
Galgen hoch. ,,Die Politik der letz- 
ten Jahre ist eine Sparpolitik, die 
gegen das Volk geht', sagt H m e s  
Leopoldsberger, Berufsschulleh- 

rer 9i Sqeyr. Die Lehrer kamen dop- : 
pelt dran: geringe Gehdtserhö- 
hune. neues Dienstrecht. . - ,  . , 

~ufder~iihnefordert~hristian . utJ,Qoo.: .- i 

Meidlinger, Vorsitzender der Ge- V -_ . - 
w&&aft der Gemehdebediens- ; 

te tm die Demonstranten auf: 
„Pfeifen urlr diese Regierung aus'" iF, 
Ein lautes Pfeifkonzert beginnt. -3 

Kurz darauf betritt GÖD-Chef 
Fritz Neugeher die B W e  und 
heißt 40.000 Kollegen wzillkom- 
men. Er appelliert, sich nicht aus- 
einanderdividieren zu lassen. 
Wepn die Politik Reformen anldn- 

' 

~ ~ J ' b & k z i f e  jeder sofort auf seine R 
BYieftasche, ruft Neugebauer in 
die Menge. .Reform ist heute eine -.&P(& B Q h d ~ ~ % ~ e i c h  
Drohung geworden." M? I@F!~~&@B . . 

. ., 3 Neugebauer ist offenbar selbst -......,-..L.-... ..., 4- ... - -i..-,.~b,.,...,..:..~~v ..*. 
von der Zahl an Menschen über- &@, wä1tigt. ,,Wen das dcht beein- ' . . -! ,*Y,- L 1 Pt 

druckt, der hat kein Herz", endet &$li$&fi E n,F,ra- 
er. Als zum Abschied die Bundes- . 'x&@l&f%@@ mnd 
hymne ertönt, singen die Staats- L ' !W*WD&P=@~~, . . , 

fdt! diener ergrifft3 mit. .-!. I ; :, ,., r '. 

99 Manches ist politisch motiviert" 
Landesrechnungshofdirektor Pammer über nicht unigesetzte Empfehlungen 
LINL. GrolStals war man. ja auf einer 
Linie: 58 Empfebiungen hat der 
~andesrechnungShof (LRH) dem 
Landtag heuer zur $escbln@sfas- 
sung vorgelegt; 49 dakm wurden 
auch beschlossen. 
Weshalb nahm der Landtag .die 

restlichen neun nicht an? ,Das ist 
manchmal nicht n@chvollzfehlsar, 
manches ist politisch motix4ert6', 
sagte LRH-Direwor MedriCh P m -  
mer gestern im ~aN+espr&h. 

Zu den von der Politik nicht be- 
schlossenen EmpfeHmgen zählen 
unter anderem jene, bei Fördenin- 
gen fur die (vornehdich ptirteipo- 
litisch organisierten) .%nlol?en~er- 
bände einheitliche RiRitünien vor- 
zugeben oder die Vermögendage 
(U, a. allfallge Uberschfis$e) bei der 
V=..> 1 - -  -..I -..- .:-_1__'-l ir- 

ner gemeinsamen Pressekonferenz die Kontrolle davor bewahrt wer- 
aber sehr zufriedenmit der Zusam- den, ihren Haushalt langfristig zu 
menarbeit. Ein unabhangrges P d -  schädigen, sagte Sigl. 
Organ sei ,,unabdmgbar", sagte Sigl. 
Die wertschätning des ~~d~~~~ ... mit einer Einschränkung 
für die Tätigkeit des Rechnungs- B e s c h r a  wurden die eigenstän- 
hofs (der ein weisungsfreies OF digen LRH-Gemeindepnifungen 
gan desLandtags ist, Anm) sei vom Landtag allerdings auf drei 
ihm wichtig, sagte Pammer. pro Jahr. Ganz glücklichist Pam- 

mer nicht damit: ,,Keine Ein- 
Gemeindeprüfungen ... schränkuap; ist zu b d -  
Die Kompetenzen dc 
LRH werden niit 1. Jiin- 
ner 2014 ausgeweitet, 
Ab Jahresbeginu darf 
der Rechnungshof Ge- 
meinden auch auf eige- 
ne Initiative prüfa. Bis- 
her war dm nur nach 
Auftrag der Landesre- -- - . , T . ,  ri 
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"schauen, 
Die erste 
e LRH-Ge- 
-startet 
wo, das 

wollte P v e r  noch 
nicht verraten. 

I Mitterlehners 
Nagelprobe" 99 

, der aus Leiden- 

Schmidinger, Rektor der Uni Salz- 
burg und Chef der Universitäten- 
konferenz, gestern die Unis gegen- 
über dem neuen Wissenschaftsmi- 
nister Reinhold Mitterlehner (VP). 

Die ,,Empörungu über die Zusam- 
menlegurrgmit dem Wirtschaftsres- 
sort sei zwar anhaltend, die' Unis 
müsstennunaber „das Beste daraus 
machenL'. Die erste „Nagelprobeu 
für Mitterlehner sieht Schmidinger 
imErfüll,en der Forderung der Hoch- ' 
schulko&erenz nach einer Erhö- . - ... . . --. - d. . 
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